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Die auferdienstliche Kovperertiichtigung in Schweden

Mit Ausnahme einiger stehender Regi-
menter unterhalt Schweden eine Milizar-
mee. Es ist daher fiir uns recht interes-
sant, die schwedischen Verhiltnisse naher
zu kennen, insbesondere als die Gestfal-
tung der auherdienstlichen Kérperertiichti-
gung bei uns gegenwartig ein vielbespro-
chenes Nachkriegsproblem ist. Es mag
vielleicht den Anschein erwecken, als wére
hierzulande in den Jahren vor dem Kriege
zur Hebung der kérperlichen Webhrtiich-
tigkeit nichts getan worden. Dem ist be-
stimmt nicht so. Militarische Vereine und
zivile Sportvertbénde waren sehr aktiv. Der
zu Ende gegangene Krieg vermochte aber
erst die Erfahrung zu bringen, daf eine
Hebung der Wehrtiichtigkeit nur dann
zweckméhig geschieht, wenn sie méglichst
vielseitige  Kérperertiichtigung  anstrebt,
worin die Grundldge fiir jede weitere Aus-
bildung gesehen wird. Erst die Jahre wehr-
sportlichen Aufschwunges brachten unsere
Armee auf eine erhdhte Stufe kérperlicher
Bereitschaft. Aus der Geschichte des mili-
térischen Mehrkampfes ist zu ersehen, daf
wir lange Zeit zuriickgestanden sind, wéh-
rend beispielsweise in Schweden auf mili-
térsportlichem Gebiet schon vor dem er-
sten Weltkrieg intensiv gearbeitet wurde.
Dies geht schon daraus hervor, weil im Juni
1943 die Militarsportvereinigung des Wehr-
bezirkes Stockholm ihr 50jahriges Bestehen
feierte, und zwar in Form eines feldmaki-
gen Wettkampfes, welcher von Abordnun-
gen samtlicher Regimenter beschickt wurde.

Die Armee ist keine Sportorganisation,
wird mit Recht von Seiten eingewendet,
die in der Férderung des Wehrsportes ein
Nachlassen der militirischen Haltung und
Disziplin sehen. Sie ist es aber nicht und
darf es auch nicht werden; sie kann es gar
nicht, wenn sie die wehrsportliche Ertiich-
tigung als Mittel zum Zweck nimmt und
nach der Hebung des Leistungsdurchschnit-
tes trachtet.

Wenn in dieser Beziehung die militar-
sportliche Ausbildung in der Schweiz an-
dern Staaten gegeniiber, vor allem Schwe-
den, zuriickgestanden ist, mag der Grund
darin zu finden sein, dal nach altherge-
brachter Auffassung allzusehr auf eine &u-
fierlich einwandfreie prasentable Haltung
der Truppe Gewicht gelegt wurde, als auf
die Bestrebung, vor allem die grundlegen-
de, vielseitige korperliche "Gewandtheit
und Hérte herbeizufiihren.

Wéhrend in der Schweiz gegenwirtig
Mittel und Wege gesucht werden, die
wehrsportliche Bewegung fiir die Friedens-
zeif auf einen Nenner zu bringen, sei es
durch die Griindung des zwar sehr umstrit-
tenen Militdrsportverbandes oder durch die
Schaffung einer Dachorganisation im Rah-
men des Schweizerischen Landesverbandes
fur Leibesiibungen, welche die wehrsport-
lichen Interessen der verschiedenen Ver-
bénde koordiniert, ist

die Organisation
in Schweden, wie bereits erwéhnt, schon
gut eingesessen. Besonders interessieren
dirfte, dafs dort wohl ein Militarsportver-
band unter dem Présidium des Erbprinzen
Gustav Adolf besteht, meist aber die zivi-
len Sportverbénde die Organisatoren der
Wettkdmpfe in den Disziplinen ihres T&-

ﬁ'gkeiisgebiefes sind. Der schwedische Mi-
litarsportverband als Sportbehdrde kann
ungeféhr verglichen werden mit den Funk-
tionen des seinerzeit bei uns unter dem
Patronat des Eidgendssischen Militdrdepar-
tementes bestandenen Ausschusses fiir mili-
tarischen Mehrkampf, nachmalig Ausschufy
fir korperliche Erziehung in der Armee

benannt. Er ist zur Hauptsache Dachorga- -

nisation, "ist aber ganz auf die Mitarbeit
der zivilen Sportverbénde angewiesen, um

auherdienstliche Wettkdmpfe durchfithren

zu kénnen. Auch die Finanzierung ge-
schieht auf ziviler Basis und schépft die
notwendigen Mittel aus dem Lotterie-
wesen.

Das grofie Interesse, welches die schwe-
dischen Militarbehdrden der auferdienst-
lichen Ké&rperertiichtigung entgegenbrin-
gen, geht vor allem aus der Mannigfaltig-
keit der )

‘ Leistungspriifungen
zur Erlangung verschiedener Sportabzei-
chen hervor. .

Das Feldsportabzeichen (abgestuft in
Bronze, Silber und Gold), welches auf der
Uniform gefragen werden kann, wird auf
Grund einer in funf verschiedenen Lei-
stungsgruppen unterteilten Prifung ausge-
geben. Bei diesen Anforderungen handelt
es' sich durchweg um militdrisch interes-
sante Uebungen, weil sie den militarischen
Anforderungen in bezug ;auf Harte und
Ausbildung weitaus am besten entsprechen.
Die Leistungsgruppen sind folgende:

I. Ausdauer: Zuriickzulegen in 3 Stun-
den:

a) zu Fuf auf Wegen und Pfaden mil ;

8 kg Gepack (17 bzw. 19 bzw. 20
km);

b) auf Skiern, mittelschweres Gelande,
mit 8 kg Gepack (20, 25 bzw. 30
km);

c) mit Fahrrad und Packung von 15 kg
(40, 45 bzw. 50 km).

1l. Geléndelauf:

a) Freier Geladndelauf, etwa 8 km mit
mindestens 3 Kontrollen, Hochstzeit
Min./km (Luftlinie) (14, 12 bzw. 10
Min.);

b) Geldndelauf tber eine mit Papier-
streifen kenntlich gemachte Strecke
von 10 km, Héchstzeit Min./km (Luft-
linie (14, 12 bzw. 10 Min.);

c) Skilanglauf 12 km. Im uUbrigen wie
b (14, 12 bzw. 10 Min.).

1. Schiefyen:

a) Wahrend der Militarausbildung die
Berechtigung erworben zum Tragen
des militdrischen Schiitzenabzeichens
irgendeiner Waffe.

b) Die Schiekforderungen in einer Pra-
zisions- und einer Anpassungsserie
fir das Abzeichen des freiwilligen
Schitzenwesens oder fur das Pisto-
lenschiitzenabzeichen erfiillf.

1V. Hindernislauf mit Handgranatenwerfen:
150 m mit folgenden Hindernissen:
Héhe mind. 0,90 m, Lidnge (Graben)
mind. 2,50 m, Schwebebaumhindernis
mind. 4 m lang und héchstens 15 cm
breiter Schwebebaum, Kriechhindernis

hoéchstens 0,40 m Kriechhdhe, Bretter-
wand zum Klettern mind. 1,8 m hoch.
Die Zeit wird genommen, wenn die
erste Handgranate geworfen wird. Zwei
HG a 0,6 kg werden zum Lauf mitge-
nommen.

Fir Bronze 55 Sek., Silber 42 Sek.,
Gold 38 Sek.

Handgranatenwerfen bei der Ankunft
an der Ziellinie: Eine HG wird mit
Anlauf geworfen, wobei die Ziellinie
Waurfgrenze ist, nach einer Zielflagge
auf eine Distanz von 70 m. An der
Aufschlagstelle dieser HG wird lie-
gend Deckung genommen, nach erfolg-
tem Aufrichten wird die 2. HG in wahl-
freier Wurfstellung geworfen und ver-
sucht, so nahe wie moglich an die
Zielflagge heranzukommen, wo erneut
Deckung eingenommen wird. Zeit fir
die Ausfiihrung des Wurfs einschl. Auf-
richten aus der Deckung und Wieder-
einnehmen derselben 4 Sek.

Fiir Bronze: Fehler hochst. 7 m, Silber:
Fehler héchst. 5 m; Gold: Fehler hoch-
stens 3 m.

V. Lauf und Schnellfeuer mit Gewehr oder
Pistole:
Lauf 50 m mit Ablauf aus liegender
Stellung platt auf dem Boden — das
eine Bein angezogen und mit Stari-
loch fiir diesen Fuf und an der Ziel-
linie:
Schnellfeuer 5 Schufy mit Gewehr (Ka-
rabiner) auf 1/1-, 1/3-, 1/4-, 1/6- und
1/8-Figur auf 50 m Distanz und mind.
1 m Liicke zwischen den Figuren. Nicht
getroffene Figur 5 Sek. Zuschlag (40
Sek., 32 Sek. bzw. 25 Sekt.).
Oder mit Pistole auf 5 1/1-Figuren auf
30 m Distanz und mind. 1 m Liicke
zwischen den Figuren. Nichtgetroffene
Figur 5 Sek. Zuschlag (30 Sek., 22 Sek.
bzw. 18 Sek.).

Ein Schiifzenabzeichen fir gute Leistun-
gen in freiwilliger Schiehtatigkeit, eben-
falls in Bronze, Silber und Gold, kann
gleichfalls auf der Uniform getragen wer-
den,

In Bronze: 200 m Distanz, Fiinferscheibe,
10 Schiisse liegend in 5 Minuten, Bedin-
gung 42 Punkte, ferner 6 Schiisse liegend
in 90 Sekunden, Bedingung 25 Punkte.

Silber: 300 m Distanz, Fiinferscheibe, 10
Schiisse liegend in 5 Minuten, Bedingung
43 Punkte, ferner 6 Schiisse liegend in
96 Sekunden, Bedingung 25 Punkte.

Gold: 300 m Distanz, Flinferscheibe, 5
Schiisse liegend und 5 Schiisse kniend in
3 bzw. 4 Minuten, Bedingung 45 Punkte,
ferner 6 Schiisse liegend in 60 Sekunden,
Bedingung 27 Punkte.

Das Skilduferabzeichen wird an diejeni-
gen verliechen, welche bei Wettkdmpfen
des Schwedischen Skiverbandes und des
Vereins zur Foérderung des Skilaufens,
bei Bezirks- und Schweden-Meisterschaf-
ten die Strecke von 60, 50 oder 30 km
in 6:45:00 bzw. 5:30:00 bzw. 3:15:00 fur
Bronze, in 5:45:00 bzw. 4:40:00 bzw.
2:45:00 fiir Silber oder 5:15:00/4:15:00/
2:30:00 fiir Gold zuriickzulegen. Auch die-
ses Abzeichen kann auf der Uniform ge-
tragen werden. (Fortsetzung folgt.)



	Die ausserdienstliche Körperertüchtigung in Schweden

